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Oeulscker Aeiebstag.
i

ff

ent
die

| >- ; 97. Sitzung vom 7. Februar , 1 Uhr.
Dem verstorbenen- Herzog vou Wenburg widmet der Prä-

Am der Tagesordnung steht zunächst die .zweite Beratung der
Zujatzarie gur Z „xxer-Konvcntion

. ~f.*s Abkommens zwischen Deutschland und Rußland über
K-areuzaug des russischen Zucker-Exports . Zur Beratung

&teJufalctcö der Antrag Gras Schwerin (k.), betr . Herabsetzung
^„zeN'reuer von 14 auf 10 M pro Doppelzentner,

d^ ö Kommission beantragt zu 1. Zusatzatte zur Konvention
Abkommen mit Rußland zu genehmigen, jedoch nur mit

Sffa&aabe, daß die Ratifikation des Vertrages nicht früher
ehe nicht auch die Herabsetzung der Zuckerverbranchs-

«fX ' spätestens vom 1. Oktober 1909 ab — gemäß dem
ünrechend umgearbciteten Gras SchweriiischenGesetzentwurf —

> guilimmung aller gesetzgebenden Faktoren gesunden habe.
m 9 beantragt die Kommission, mit dem Beschluß zu 1.

Entlang , daß der Gesetzentwurf wegen Ermäßigung oer
r" ^,,meuer gleichzeitig mit der Ratifitanou der Zusatzatte in

trete : sowie daß die Zuckersteuer schon vor dem 1. Oktober
W ermäßigt werde , falls schon früher eine Erhöhrmg aus
Lict eigenen Einnahme des Reiches erfolge. .

. Es liegt außerdem ein Antrag Wicmer und Genossen (srer-
n:ae  Parteieni vor : der Zusatzatte und dem Abkommen zu-

Timmen „mit der Maßgabe , daß die Herabsetzung der Zucker-
Äer spätestens vom 1. Oktober 1909 ab erfolge, josern ent
■tmainec Ausfall ' an Zuckersteuer-Einnahmen durch Beschauung
««bereiter Mittel ausgeglichen wird ."
° Präsident Gras S t o tb e r g führt vorweg unter Hinweis auf
-iacn irüheren Vorgang im Hause aus , daß Graf Ballestrem
-6  Präsident damals den Sraudpuntt verrreteri habe, Geletz-
-„nvürfe der Regierung könnten nur entweder angenommen oder
^aeielmt - aber ihre Annahme könne nicht an Bedingungen
Änüpst werden. Er selbst behalte sich vor, erst, falls es dazu
»Eine daß rwer die heuie in Betracht kommenden Verden Au-
twae öder einen der' elben zur Abstimmung geschritten werde,
niete prinzipielle Frage zur Entscheidung zu bringen.

Abg. Wicmer (Frs . Bpt .) erklärt hierauf , daß er den
von ihm gestellten Anirag zurückziehe. ^ „

inzwischen iit ein Antrag Bass ermann und Genossen, Uiiter-
-.iwnet von allen Parteien (ausgenommen die Sozialdemokraren)
«meaanaen , die Artikel 1. und 9. der Kommiss io nsbeschlnsse zu
“L lt durch einen Artikel 1, der (tu Gesetzesformf die tzerab-

ti UM der Zuckerstcuer vom 1. April 1909 ab in Aussicht nimmt,
ment bi* dahin anderweit Deckung für den Euiuahmeauchall
vecbaist wird. In einem Arkiket II wird bestimmt, datz d,e,ev
Lleucrgesch gleichzeitig mit der Zusatzakte zur Konvention in

ein cm Referat des Abg. Rimpau erklärt sofort der
- Staatssekretär v. B e t h m a n n »H o l l w e g : Namens der

verbündeten Regierungen habe ich die Beschlüsse der Kommission
Kt unannehmbar zu erklären. Dieselben sind ichon vom Stand-
vmikte unseres inneren Berfassungsrechis, wie auch in Beziehung
m 'unsere Stellung zu dem auswärtigen Machten nn höchsten
Maß-- bedenklich. Und sie sind um so mehr bedeuatch, als die
gustimnluna zu dem Vertrage von Maßiiahmen abhängig gemacht
wird, die einen Ausfalt an Einnahmen zur Folge haben, ohne
daß gleichzeitig für diesen Ausfall Deckung geschasst wird . Die
verbündeten Regierungen müssen daher den Kommistion»be-
rchlLssen ihre Zustimmung versagen. Ich darf aber noch hinzu-
tüaert daß die verbündeten Regierungen von ihrer Zu,age vom
24°. Januar des Jahres in teurer Weife zurückzutreten geionnen
iind Die verbündeten Regierungen sinO nach wie vor bereit,
in eine Herabsetzung der Zuckersteuer zu willigen , sofern dieselbe
von der Deckung des dadurch entstehenden tr»ruahmc -Aus |alls
abhängig gemacht wird. Der vorliegende Antrag Bä,ferman«
deckt sich nach feinem wesentlichen Inhalt und Zweck mir diesen
meinen , namens der verbündeten Regierungen abgegebenen Er-
Mutigen . Die verbündeten Regierungen nehmen daher nicht
Anstand, diesem Anträge zuzustimmen. •

i ■Abg Graf v. Schwe r i n - L ö w i tz: Wir halten nach wie
vor die Beschtüfse der Kommisjivn für richtig. Da aber die Re¬
gierung durchaus nicht sich dafür aussprechen. will , find wir bereit,
kt den vorliegenden Abändcrungsantrag zu stimmen.

Abg. Dr . «pahn (Z .f: Wir stimmen der Zuckerkonventron
zu, dem Abänderungsantrage aber nicht, aus finanziellen und
rerjciisiuugsrechtlichen Bedeilken.

Abg. Dr . Paasche (ntl .) : Wir haben uns davon über-
zeugt, daß es einen unnötigen Konflikt zwischen Regierung und
Parlament geben würde , wenn wir ans dem Kommiiilions-

beschlusse stehen bleiben würden . Wir werden daher für den
Vermittlungsantrag eintreten . . . . ^ .

Abg Dr . Wicmer (Frs . Vpt .) : Vor allem muß die Fort-
iübruna der Konventionspolitik gesichert werden rm ^ mereste
der Industrie wie .der Verbraucher . Wir stimnien mit Bc,rie-
diauua für den Kompromitzautrag . , ..

^ Ava Dr . Südekum (Soz .): Wir lehnen aus verfapungs-
rechtlichen und anderen Gründen den Kompromißantrag ab.

Aba v Oertzen (freik.), Abg. Schweickhardt (Dtzch. Vpt .), Abg.
Vogt-Hall und Abg. Grabski sprechen sich gleichfalls für den

in - Löwitz (f .) : Nach Herrn Sfmhns
Auffassung ist die Verbilligung des Zuckers von zwer Pfennig
pro Pfund belanglos . Als aber beim Zolltarif das Getreide
um die Hälfte dieses Betrages verteuert wutde , da wurde gleich
über die bösen Agrarier geichrien.

Darauf wurden di« Zuckerabkommen einstimmig angenom¬
men. Der Kompromißantrag wird in namentlicher Abstimmung
mit 203 gegen 112 Stimmen angenommen.

Militär -Etat.
(Fünfter Tag .)

Es erfolgt zunächst die namentliche Wstimmung über den
AgaregiertenfondS . Die von den Vertretern des Blocks^bean¬
tragte Wiederherstellung der Regierungsforderung wird mit
171 gegen 142 Stimmen -bei zwei Stimmenthaltungen ange¬
nommen . Mst dem Antib-lock stimmt etwa die Hälfte der frei¬
sinnigen Vereinigung . . ,= ..

ch,n weiteren Verlauf der Beratung des Militaremts stellt
Generalleutnant Stxt v. A r m i n unter Bezugnahme auf

die überraschend günstige'.! Er,ahrungen mit der Milttärreitschule
in Paderborn eine solche für Soldau in Aussicht. ,

Mg . Leser (Z .) spricht über die Verkehrsbelästigungen ber
den Schießübungen in Württemberg.

Abg. Wedel (ntl .) schließt sich dem an . Eine Verständigung
zwischen militärischen und bürgerlichen Behörden ist doch in
Württemberg sehr leicht bei dem guten Einvernehmen und
gemütlichen"Ton, der dort herrscht.

Abg. Hildenbrand (Soz .) : Die Straßen gehören dem
Verkehr, sagt der Reichskanzler. Wer hier wirb wochenlang
eine Straße gesperrt. Noch dieser Tage hat in der Nähe von
Ludwigsburg ein solches Scharfschießen im Gelände stattge-
fünden . . . , , ., „

Württembcrgischer Oberst b. Dorrer  gibt die sckwere Be¬
lästigung durch die Sperrung der Straße zu, gibt aber die Schuld
den Gemeinden, die ihre Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht

*)attl ST&g. Haußmann (D . Vpt .) : Wenn sich die -Zivilbehörden
nicht genügend gerührt haben-, so wird es unsere Aufgabe sein,
sie daran zu erinnern . „ „

Abg. Kühler (W . Ber .) befürwortet die Herstellung von
Feldscheunen. . . . „ ,

Generalmaj . v. L o cho w führt dagegen Ersparnisgründe an.
mbq S t ü ckl en (Soz.l erbebt, wie in der Kommission, leb-

hafte und eingehende Beschwerde über das Verfahren bei der
Vergebung von Arbeiten, fordert Zuziehung der Arbeiterorganpa-
tionen und greift besonders den Vorstand der Sckmeiderwcrk-
ktätte in Altona-Bahreiifeld an wegen seines gewerksckiaftsfeind-
lichcn Verhaltens . Stückten bezeichnet die dortige Arbeitsord-
nung als eine Gefängnisordnung . . c,

Generalmajor v. Locho w verweist aus die Anerkennung
des Betriebes durch das sozialdemokratische .Hamburger Blatt,
das ihn als in technischer Beziehung vorbildlich hingestellt hat.
Es ist nicht möglich, alle Lieferanten auf ihre Löhne f)iu zu
kontrollieren . Die Offiziere müsjen eine scharfe. Kontrolle über
die Arbeiter ansüben , weil die Arbeit viel mehr aushalten mutz,
als gewöhnliche Schncidcrarbeit , denn sie. ist für den Krieg
bestimint.

Wg v. Gersdorff (k .) tritt für ffettte Garnisonen ein,
und wünscht Tie insbesonders für seinen Wahlkreis Meseritz-
Bomst. Er bittet weiter die Militärverwaltung , die Schützen¬
graben durch ihre eigenen Leute beseitigen zu lassen

Abg. Rupv (l)  ersucht um Beschleunigung bei der Ab-
schätzung der Flurschäden. „ , . , T . , .

Generalmajor v. Lochow gibt den Laudivirten anheim, d,e
Schützengräben durch Arbeiter zuwerfen zu lassen. Es ward
ihnen Ersatz geleistet werden.

Wg . v. Gersdorff (?.): In der Zeit der Arbeiternot?
Wo nehmen und nicht stehlen!

Abg. Neuner (ntl .) tritt für Besserstellung der Korpv-
apotbekcr ein. , ,, , „

Abg. Sommer (frs . Vp.) fordert für die Korps,tabsapothekec
den Rang der Räte vierter Klasse und für die Stabsapothekcv
die Abzeichen der höheren Beamten.

Generalleutnant v. Armin  stellt eine Neuregelung in

^Adg . Nogalla b. Bieberstein (dk .) befürwortet eine Er¬
höhung der Nemontepreise und Früherlegung der Remonw-

^ ^ Abg. Wachhorst de Wente (ul .) verlangt für Hannover
einige Märkte . , . .

Abg. Dr . Barenhorst (Rp .) weMauch auf die Be¬
deutung der hannoverschen Pferdezucht hin . Daß am- Hannover
ein guter Stamm von Kavalleristen kommt, lehen wir sa auch
an unserem Kriegsminister . Wir sind stolz auf dav springende
Pferd in unserem Wappen. . , .

Abg Sohle (Soz .) führt Beschwerde, daß m Straßbmg
Krümperfuhrwerke Privatdienste verrichten.

Abg. Dr . Hahn (B . b. L.) spricht über die Nemontezuchr
im allgemeinen und in Hannover im besonderen. .

Generalleutnant Sirt v. Armin:  Die Remontepreise sind
in tiefem Jahre auf 980 Jt festgesetzt, im nächsten Jahr wer-
den sie wohl erhöht werden . Wenn Dienstvorschriften über¬
schritten werden, soll man sich nur beschweren Noch im vori-
gen Jahr hat der Kriegsminister an sämtliche Armeekommando-r
die strikte Anordnung ergehen lassen, daß keine Krumperfuhri
werke im Privatdienst verwendet werden.

Das Haus vertagt sich. . , .I
Dienstag : 1 Uhr : Zuckerkonventivn, Militaretat . ,

J Schluß 3/i7 Uhr.

* Wiesbaden , 8. Februar 1908.

0 Wiesbaden „im lenkbaren Lustschiss". Der Lokalverband
des hiesigen Kgl. Theaters der Genossenschaft deutscher Bühnen-
Ang-ehöriger , beabsichtigt , Samstag, '7.  März d. J >, ein' großes
Fest zu veranstalten , welches unter der Flagga „Im Zeichen
des lenkbaren Luktschi'ffes" in Szene gehen - wird . - Ort der
Handlung der Fcstl chkeit, die als Künstlerfest im großen Stile
gedacht ist, ist das Papiinenschlößchen , das den Künstlern vom
Magistrat bereitwilligst zur MrsÄgung gestellt wurde . Ueber
die näheren Details werden in kürzester Frist weitere Berdsfent.
lichungen folgen, H,cute sei nur noch bemerkt,- daß nach den
bereits fertig vorlicgenden Plänen dem Publikum selbst eine
Hauptrolle bei dem Arrangement zugedacht ist. ' '

* Käufe dir einen Esel! lEingesandtif Die Nachfrage nach
Zugeseln seitens der kleineren Händler , Gärtner und ^anderer
Gewerbetreibenden nimmt immer mehr zu, ein Beweis dafür,
daß die Nützlichkeit des Esels immer mehr erkannt und das alte
Vorurteil langsam besiegt wird . Besonders sind es die Tier-
schutzvereine, welche sich um die Eseleinfuhr bemühen, und won
ihnen hat allein der Tierschutzverein ' zu Wiesbaden , 'n den
letzten Jabren etwa 6C0 Esel und Maulesel bezogen und in

.Nassau und den benachbarten Staaten abgesetzt. Er ist gern
bereit , jedem Interessenten Auskunft zu erteilen und Prospekte
über Esel , Geschirre und Wagen kostenlos zu versenden. D '-e
Preise der ungarischen Esel schiwanken zwischen 105 und 140 Ä,
während italienische Esel von 180 Ä an abgegeben werden . Un¬
garische Maultiere kosten im allgemeinen 225—250 Ä,  italieni¬
sche 300—400 A.  Außerdem hat der Verein im vergangenen
Jahre auch einen Versuch mit -der Einfuhr ungnrischer Zwerg-
pferde gemacht, der als vollkommen gelungen bezeichnet werden
kann, Die Pferdchen haben eine Widerristhöhe 'von 110—130
Zentimei,-r , sind ausdauernd , genügsam und flink und von sehr
gefälligem Aussehen . Der Preis beträgt etwa 330 bis 350 X
per Stück. — Eine bedeutende Ermäßigung der Frachtunkosten
ist leicht zu erzielen , wenn mehrere Tiere , d >e nach einem Orte
bestimmt sind, zusammen verladen werden können.

I^ efbraasti * 1008 Berlin . Bankdiskont 6°/o, Lombard ^Insfuss 7°/o, Privatdi -,kont 4“,b
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Dt.Rchs.Schatz 3V, 98.306
do. 1912 4 99 SOGE
do. fäll. 1.7.08 3V 99.406 H
dolall.1.10.08 SV 99.40b
do. fäll. 1.4.09 n 98.90» H
PrSchatzl 912 4 99.906 K
Dt. Rßichs-An!. S-. 93.20b
do. do. 3 83.20»

Preuss.cons.A. 3 :̂ 93.501;
do. do. 3 C3.20B

Bad.St.Anl.01 4 99.90b
do. do. 02 3\ —-

Bayer. j>t.-Anl.4 00.75»
do. do. sv 82.20G
do. Eisb.-Anl. 3 —

Brom.Anl.1899 sv 90.806
do. 05 uk. 15 3V 91.25b
do. 96. . . . 3 81.0030

Cas3.Landesci ...
do. XXI. u. 17 3V
do. XXII.u.14 4 00.008

Hmb.am.93/99 3*
do. do. 1902 3
do. do. 1907 4 99.7060

HessStA.93 00 3V 52.006
do.9603 04 05 3 81.251«
do. 09 4
Oldb.St.KrdOb1 3V
Brandenb.Pr-A 3-.
HannPA.VII.Vll 3
Ostpr.Prov.Obl 4 93.50b
do. do. 3V 90.00»

IPomm.Prv.Anl3.V
Posen. Prv.Anl ‘i%90.006

I do. do. 3 80.10G
Rhein.Prv.-Obl 3V »0.203
do. IX. XI. XIV3 82006
do. XX. XX 4 99.000

Söhl.lllstPrv.A 4
do. do. 3V
do. land-Kul 3S

Teltow. Anleih 4 55.1OG
Westf.Prv.-An 3 02.500
do. do. 3' 90 003
do. do. 4 98.60b

Westpr. Pr.An. 3 •
AltpnaSt.-A.0 4 90.208
EarmerSt.-An. 3 ‘90.756
BerlinerSt.An. 3 96.006
do. 18829 ! 3 , 93 OOiVj
do. St.-Syn.. 4 98.703

Bre3l.St.-A.9 3 . 91.501k
Brombrg.St.-i . 3 . 91.000

do. do. 4 98.606
Charlttb.89/99 4 100 00b
do. 07 u. 11 4 100 003
do. 95/S9 3 91.3030

Cdln.Sl-A.i.93 3 92.5066

do. 86/92

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

,agdeb.91u10
do. 06u.11
do.75/91u02

&J.5UG
93.50bB

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do

Ostpreus
do.

Pomm.Lnd
do. do.

Posonschc
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis,alt!
do. L. A,
do. L C.

SchlHIstLc
do. do.

WestfUnd
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

Hannovsch
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posensch.
do.

.Preuss,

93.10b

98.50G
98 5GG
_J.30nG
91.SOG
90.30'oG
9039bG
99.800
99.800
92.750

91.300

91.20b
SO60b

117.100
107.100
88.80b
92.90b
82.10b

91.10bG
C2.3GbG
95.500
93.250

101.250
9Ü.9CG
92.1OB
61.600

101.100
82.800
89.900
83.000
83.20b

Preuss. .
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch
Schles. . .

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.07
Brnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. öOTIr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L
Olcienb40TI.L

91.4Üb

91.600
99.1OG
93.200

99.1OG
91.408

147.90b
167.00b
135.80bE
149.25G

33.50b
132.50b

AusländiscticFonds.
89 7üb

98.75b»
98.75bB
90.800
98.60bG
99.501!
92.300
93.50b

99.100

99.100

99.1OG
91.600
99.50B
91.70b
89.25b
91.600
99.25b

Argent-Ant.v87
do. inn.4000M.
do.äusslOOLvr
do. Ges.8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.An!.v1895

do. y.1396
do. v.1898

GriechA.81-84
Grieoh. Goldrnt
do. Monopol

JapA.ll. 10.1.7do.
Italien. Rente,
Mexikan. Anl. .
Oestsrr. Goidr
do. Papiarrnt
do. Sifberrnt.
do. , 860Lose

PortStA.unf.ill
do. III. Spec.

Roman. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1S05
do. Goldftn«
do. Staatsrnt.
do.Boden-Cr.

Sao Paolo0. A.
Scliwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905.
do. Lose.

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 8!
B.Air.StA.100t
do. do Po3,

5

4
6 --
4X-
6 -

1.61 50.000
1,3 30.750
1ä 50.3üi)G
4yJ B9.50bG
4 81«Udo

5 101.708
4 80.4088
47,

100.101«
154.60b
62 60iiU
10.50143101.10b

Lissabon. St.A.|TT ’77.003Gn
Steckh.StA. 84| 4 I -,
Eisenbahn-Stanim.-Aktiea°
AachMasir.abgi bl -d
Allg. Dt.Kleinb. 4^ 92.753
Braunschw. Ld. i 183.000
Cretelder. . . 7 144.7566
Eutin-Lübeck. 3V 83.506
Frankf. Güterb.2
Haiberst.Blank6 122.750
Halle-HettsttA4=4 92,500
Liegn.Raw. L.A. 4V
LübeckBüchen8
Niederlausitz. 3Ü 60 OObG
Nordh.Wern.LA 4V 66.866
Oesterr. Staats b 145.1Gb
do. Südb.(Lb.; 0 26.603

Warsch.-Wien 0 106.06b
iZittelmeer. 3

6-; 116.93b
Westaiz. Eisnb 0 j 73 00:0
Zschipk.Finstw131270,250
Eiseiibartn-Prior.-UL'ügai.

3. Dux-Prager Uld 3 79.00b

Deutsche Hypoth,-Pfand!]

83.0ßbG
94 60bU
90 25b
75 90b

107.90B
96.50l)G
90.8010
82.40bG

86.00b
86 40G

, 86.80'.«
147.00'iü
95.30b
95.10b

98.250
91.40b

100.70b

do. 1890
Galiz.CarlLdw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest. -
Südöst.(Lomb.) 2.6
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb
Mosco-Kursk.
0re1Griasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-Woron
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.Räsan-KozIow
do. 1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
GotthÊdbahn
Ital Eisb0.st.g
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. lncB
SouthPac1912
ehuantep.G.A.

do. do.

do. XVI. XVIII.
der. I.

do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-ß.VII
do. do. VIII
do.XIu.XIUO

do. do. 1908
lann. Bodci
do. do.

tfeckl. Hp.u—
do. do. I.

93.500
98 OüG
961 OG
97.5GG
86 750
64 960
95.800

9.SOG
66.60b
81.40b
87.75b
79.1üb
80.90b
80.00b
79.900

101.4066
96.750
7Q.30l>G

101.506
97.508
72.80b»

101.000

do. VIII
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv
do. 1913
do.Präm.-Pfb

Mittald.Bdcr.il.
do. uk. 06

do. Grdrbr. III
NorddGrdor.!*1
Preuss.Bodc.IV

64.200 do. X.
1G4.50bG do. 1905 XIV.
91.00b do. XI.
75 00B Pr.Centr.Bd.90
79.75bG do. v.03 uk. 12
80.10bG oo.V.06 uk. 16

do. v.07 uk.17
do. v.86.89,94
do.V.04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. 19 4 u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers
(K do.
do. Maädbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII.1915
do.XXVlll.1917

4
3^
32
4
4
4
32
4
4
4
3^
313X
4
31
2.4
4
4
4
4
n
4“
432
4
4
48
48
4
3}4
4
4
4
38
38
38
38
4
38
4
4
4
4
38
3!
4
4
4
4
4
4

95.8übC
89.750
97.5066
97.600

38 93.606
97.50ÜG

131.25b
112.75b
97.7066
97.50bG
96.701)6
90.006
S6.70bG
97.506
96.50bG
SO.OObG
93.500
90.506
96.906
93.756

104.000
97.10bG
97.30bG
97.50bG
98.101)6
90.0010
91.000

131.50bü
96.750
91.000
98.000
96.506

113 00G
110.506
96.6010
90.001)6
9?.30bG
97.500
98.106
93.3066
90.251)6
92.006
91.000
92.200
95.601)6
38.20bG
97.00
97 25bG
95.006
97.806
94.C0G
90.001)6
97.1010
97.25bG
97.1ObO
97.30b6
97.50W]
97.750

PrPf-B.XXttl.12 Li 93.250-|F
do. XXVI. 1914 31 93.503G
do. XXIV. 1912 3V 91.0066
do.Kleinb.-Obl. 4 90.400
do.Comm.-Obl. SV 91.500
do. VI. 1917 4 99.000
do. IV. 1912 94.250
Rhn.HpB83-85 4 97.200
do. S. 69-82 32 90.0066
do.Comm.Obl. 3, 91.500

Rhein-W.B. I.lll 4 06.40G
do. II. IV. 3V, 89.901)6

Sachs.Bodencr 3V 92 00G
SchlesBodcrP!4 96.600

do. do. 314 88.706
Westd.Bodencr4 37.006

do. do. III ,3V 90.606
Bank- kklien.

ßerg.-Märk.Bk.
Brl HandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Dt.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Disc.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Otscli Effekt.B.
do. Hyp.-B.100
Discom.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V
GothaerGrndc
Hambg. Hyp.-B
Hannov. Bank
Kieler Bank.
Königsb. Ver.B
Leipz. Cred.-A
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitteid. ßoder.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. t.Dt.
NorddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. Uld.ir.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do.Hyp.Akt.-Bk
Pr. Leihhaus.
Pr.Pfandhr.-Bk

150 OObG
158.7566
119.7566
169.006

151.108

143.606
105,506
104.406
107 2566
127.00b
235.60l>6
101.006
138756

R.3 151.1061)
8 131.006

8 149.806
10 137.006
8V130.006
7V156 006
8 176.75G
7 131.406
6K102 300

Industrie-Aktien
-G.f.Montlnd3‘ 8

12
17

Arenoerg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

JiolofeldMsch,
Bismarckhütte
BlumweMscnF
Bochum.Gursst16,
BöhmBrauhaus
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.

138.90b
152.25b»
152.0066
169.LOO
133.501)6

. 127.000
68N22.250
9 162.30b
6 124.750

122.600

Carolineb.Offb- -
Cassol.pederst 15
CölnerBorgw-V30
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBrgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Dossauer Gas.
Dtsch.GasglüliI

193.501)6
62.750

125.00»
200.5566

. 209.0066
78108.40b

108.051,6
155.90b
760.000
255.90b
101 OObG
118.00bG
176.5066
228.756
323.506
286.0060

.113.500
200.80b
148.00»
167.75»
195.7566
237 500
133.00b
215.0066
367.90i)G
220.5QbG

.. 404.030
9 132.40b

22 322.5066
30-
14 217.0060
- 153.00b

22 275.5066

Eschwei!.ßrgw.;14
EssenerSteink.
Flensb.Schit' b.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw

do. St.-Pr.
GermaniäDrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GtadbachSpinn
GoriitzerEisnb.j20
Hagen. Gussst.i 5
Hal!eschaMsch34

nscn.üaö'iiuiiia-a.
do.Waff.uMun20 245.5066

|123.10i)GDonnersmarck
Dortm.ünionLC

do. Akt,-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
_ _ do. Waggon
140.50bG!DynamitTrust
118.2560 lE.gestorffSalin.
144.5060 EilenburgKatt
180.106 Eintracht-Brnk.
112.90b Elberild. Färb.
113.00» do. Papiers
nfl nmo kn- i. Wallwar

14 292.0060
3 58.906

20 I297 00»
20 >326.00»
8 N7.560
3 141.750
!2 332.006»
0 160.5360
98147.0066
8 114.500

20 367.5060
619.50b
101.5060
109.0060

Hannov.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb-•
Hark.Bgb. Pr.A. ]U
HarpenerBrgb.
Hanm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
HerbrandWag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst Farbw.
liowaldtworke>
Ilse Bergbau
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschersl
KattowitzBrgb.
KielerSch'.ossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserh. ,
Lapp Tiofbohr.
Lauchhamm.
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Lirioonbr. Unna
Linden.Brauer..
LouiseTiefb.PA U
Ldw. Löwe&Co.jlb
Löwenbr.Dortmu
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas.
do. Bergwerkoo

Marienh. Kotz. 0
Massen.Bergb.
MühieRüningn.
Mend.&Schwrt.
Nahm. Koch&C
NeueBod.-A.-G

206.751)»
138 50i)6
160.00b»
329.006
1102566
185.90b
73.756
92 2566

145.250
215 256
123.601)6
139.500
314.756
74.500

331.506
368.5066
167.2566
105.256
129.506
200.75h
137-2566
157.750»

183.00h
179508
336 006»
217.5061
440.001)6
85.0066

332.006
62.506

143.006
2150066
156106
302006
259 756
187.1060
194 50»
144.0U<)6
102.25.0
166.50b
218.00oG
181 SOG
114.00«
46.006G
68.756

241.00»
09.90b

231.0010

100.2L1>6
120.006
489.00»
113.25r>
120 036
126.256

93 60nG
<- '2.006

iiNordd.WoJIkm.
Obsch!. Eisb.8.

do. Eisen-lnd
Obschi. Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Pos Sprit-A.-G
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlww
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.MntW
Rombach. Nütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sängern.Msch.
Schlegel Br.
Schles. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.ÄSalzer
SchuckeriElekt
Schuith.Brauer
Schulz- Knaudt
Siemens Glas-I
Siem. ÄHalske
Spinn&S. abg.
StadtbergHütte
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP.
do. MtllwHal!er|l78Victoria Fahrr. 3
Vogt&Wolf . 12
Vorwohl.Prtl.C.
WarstGrub. VA
Wenderoth. .
Westereg. Alk.
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül.Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.

1183.006
110690b

56.5066
146.00*6
167.006»
155.80b
180.506
99.750

175.7060
330 6066
213.75b
167.60b
118 806
200.00b
172.0066
212 900
102.50b
233 OOO
97.506

112 00»
107.250
155.1066
151 508
161.5ÖB

ArgoDofs. 5 73.00iJ
Allußlömn6 134.2560
do.Lok.uSt 7; 143.1066
Brnsch.Str
Bresi.ELö.«
do. Strssb. 11
Cassel.Stb 4'<101.008
Elkt.Hochb5 124.8060
GrBrl.Strb 175.301)0
Hmb.Packl 10 118.90b
doStrassb 10 183.50b
HannS.trVA1 71.90b
Magdb_S.tr 8» 156.500
Hansa, Dp! 6 123.75b

£ NrodLloyc 8V106.9060
CO V.EisbBV» 4 63.25b

übltg. industr. Geseitscb

nDUOU„«.„ , ;*it 15.50b
Niederl.KohlnwjlO[148.5060

106.50b
279.500
143.000
243.0ÜoC
174.756
56.0066

103.500
91.000

234.2566
139.00b
79.60b
93 00b

234.00oG
176 750
108.750

192.600
121.250

OOO

All». ElektGes.4 97.46b
do. do.V. u.10 4 98 40b

Dortm.Unionl0 *5 111.50»
do. do. *5 100.750

German.Schff2*4 99.00»
FKrupascheObl*4 98 75b
Lauranütte. . »3V 91.50»O

do. . *4 87.756
NeueBod.-Ges. 4 94.00»

do. do. SS 89.106
Siem&HlskOBc4 97.006
do. do. kny. 3 4 97.00B

Wöcnsel-Kurse.
AmsidRtt ST. 4 169.40b
Crüss.uA.8 7. 5 81.25»
Christian 10 1. MI 2.058
Kopenhg.8 1. 6X112.006
London. ST. 4 20.4556»
do.. . . 3M. 4 20.2756»

NewYork 4.2025b
Paris . . 8 7. 3 81.35b»
do. . . 2M. 3 80.856

Wien. 8 7. 5 84.95»
do. . ?M 5 83.808

Schweiz ST. 4V 81.20»
Hai. Platz 107 5 81.35b»

UPetersb. 8 7. ex 213.708

171.50b
104.300
68 .Ü0O6

16.33b20 Francs-Stücke . -
Sovereignsp. Stück20.43b

1 \M.RussGoldp100R~ *
.. 172.00B lAmorikan. Noten .
14 !1?3.00hli BelgischeNoten. .
7 116.00bGiEnslischeBankn.il
8 112.75G Ifranz.Bankn.tOOtr.

niu»». uum. ,. 20 203.10bG Holland. Banknoten
Zeltler Masch. 14 200.5UG Oesterr.Not. lOOKr.
ZellstoffVerein6 »3.008 Russ.Noten10ORbl.
Aachen.Kleinb. 7 >41.508 [Zotl-Coup.. kleine.

215.70b
,4.1925bB

81.258
20.485b
81.65b

163.35b
85.1558

,214.55b
323.25b
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Was mich betriffst, so weiß ich selbst nicht, was ich wist,
Ich habe garnichts gesagt, sondern immer nur mein Haar
kämmt und vor mich hinghsehen. -Nore ist so nüchtern und
Lore, das Kind, so anspruchslos, scheint mint. Ich träume
manchmal nachts von etwas ganz besonderem, etwas überirdisch
Herrlichem, was das Lebep mir noch bringen soll — aber es
ist so sonderbar und verworren und es wird ja nie kommen! —
Ich werde wähl mein Lebtag davon träumstn! r-

Dir werden für Liesel! einen schönen Teppich arbeiten. Na¬
türlich schssnkt uns die gute Tante Dorette dazu die WEn und
Seiden , nur den Kanevas haben wir zu besorgen. Es wird
herrlich, rosenrote Apfelblüten auf blaßgrünem Grund.

Marmeh am 7. Oktober.
Das ist ein ganz wichtiger Tag, denn ich glaubt, ich bin

heute Fritzens Br,aut geworden. Ich-bin noch- etwas aufgeregt
und kann nicht schlafen, und da habe ich schnell mein Tagebuch
hervorgeholt. ' •

Also, ich war allein im großen Zimmer. Papa liebt es
nämlich nicht, wenn wir Salon sagen, und so nennen wir es
das große Zimmer. Er mgint, in e,n,en Salon gehöre eine
sehr elegante Einrichtung, und die kann man bei uns tm gan-
zen Hause umsonst suchen. So sagen wir immer das große
Zimmer. Es ist so behaglich und hübsch drin , nnd ich versorge
die Goldfische, die in einer Glaskugel schwimmen, nnd die blu-
henden Hortensien und Fuchsien '.m runden -B -umennich,

Da klopft es und Fritz tritt ein. Als er mich sah, lächelte,
er mich sehr erfreut an . ,

„Ich wollte Dir meine Leurnanisvpamettes und mein
neues Pferd präsentieren!" — sagte er.

„Ach Fritz — welche Ueberraschung! — Papa hat uns noch
garnichts darüber gesagt! Es ist auch io viel irüher gekommen,
wie wir dachten. Du mußt Dich cuszeze-.chne,: haoen, rzr-itz.

Ich - hatte ihm die Hand gegeben. Er sah mich ganz Ion-
derbar au.

„Wenn man ein Ziel hat, Flore, dem man unt ganzer
Stile zustrebt —" er stockte.

„Es ist schön, wenn sich ein Mann ein Ziel steckt," sagte
ich „von Herzen wünsche ich Dir , daß Du es erreichst!" —

' „Wirklich?" — frug er, hielt mein Hand ganz lange fest
— und zuletzt, mein Himmels — küßte er sie mir . Der Fritz
mir ! — Als ob ich die Mama wäre. -Ich zog heftig meine
Hand fort, ich glaube, ich wurde etwas rot — aus jeden Fall
s,ah ich ihn nicht mehr an und beschäftigte mich damit , von den
Juchsien die gelben Blätter abzuzupsen und die haben immer
viele. Es war mir nämlich, ganz plötzlich Lores dumme Be¬
hauptung, der Fritz sei in mich verschossen, eingefallen.

Er kam ganz neben mich und half mir beim Zupfen.
,jSieh doch'mäl aus düm Fenster," sagte er , ,,vm Hof steht

mein neues Pferd . Papa hat es mir gestern geschenkt." —
Ich sah schnell hin.
„Es ist sehr hübsch" — sagte ich.
Wieder ein Panse-

„'Weißt Du , Flore , es ist das erstemal im Leben, daß ich
Dich ganz allein treffe" — sagte er.

„Die anderen sind aber auch zu -Hause. Ich werde —"
„Nein, nein, Flore . . . ich bitte Dich! — Rufe niemand.

Ich wünschte, Du begriffest, daß ich, wenn Du da bist, nie¬
mand anderes brauche. Ich wünschte, Du wüßtest es ein wenig,
daß Tu über alle Begriffe reizend bist." —

Ich wurde 'feuerrot.
„Fritz ! — Nore ist doch zehnmal hübschjar wie ich! — Wjas

redest Du für Unsinn." —
„Das verstehst Du eben nicht. Ihnen allen so ähnlich

stehst Tu doch zwischen Deinen Schwestern wie eine geheimnis¬
volle Wunderblume zwischen schönen Gartenrosen ."

Ich öffnete die Augen weit. So hatte ich Fritz, der immer
so bedachtsam und vkernünstig- ist (wie Liesel auchj, noch me
reden hören. Mir wurde ordentlich andächtig zu Mute.

Menu Tu wüßtest, wie ich Dich lieb habe., Flore . .
„Das klang so gut und natürlich in all den sonderbare»

Wirrwarr herein. Mir 'kamen die Tränen in die Augen.
„Du guter, lieber Fritz !" — sagte ich ganz gerührt.
„Liebling," sagte er ganz leise — «hast Du mich auch

lieb ?" — .
„Ach ja, — natürlich. Du weißt, ich chatte Dich immer

noch lieber , wie Liesel." —
„Wirst Du warten , bis ich Premierleutuant bni ?" —
„Oh. das wirst Du schon werden," tröstete ich, etwas ge.

dankenlos. ,
„Tu weißt nicht, was ich meinte, Flore . Ich frage, obTu

so lange warten willst, denn — mein Vater sagt, jetzt wären
wir beide noch viel zu jung zum Heiraten ." —

Das Wort gab mir doch einen kleinen Schreck.
.,Weißt Tu , Fritz — nimm doch lieber d'e Nore !" — riet

ich — „ich habe Dich sehr lieb, aber ich hänge garnicht am
Heiraten, während Nore sehr gern heiraten möchte. Freilich"
— ich sah ihn bedenklich an — „sie ist nicht sehr gefühlvoll und
glaubt nicht an die Liebe auf den ersten Blick! Aber sie ist,
ob Du 's nun glaubst oder nicht, viel hübscher und zehnmal
klügcr und talentvoller wie ach. -Sie ist ganz prachtvoll, un-
sere Nore !" — , , , .

„Tu süßes Kind" - sagte er nur, lächeltê und sah mich
an — „wenn ich aber nur 'mal Dich liebe . .

„Ja , dann' -freilich" sagte ich etwas kleinlaut.
„Flore, Dein Herz ist noch eine Knospe, aber im Sonnen¬

schein meiner Liebe wird sie sich erschließen!" —
Wie- poetisch er das sagte! - wie aus meinen „Dichter«

perlen !" —
„Du wirst eS lernen, mich so l eben, wie ich Dich liebe

— nicht Flore ?" —
„Ich denke auch!" — sagte ick- -" '.-»ersichtlich.
Ich weiß nicht, wie e» kam, tl . r hatte mich mit einen»

mal umarmt und küßtet mich — t ~ «reist ich aber ganz genau.

. - -r — rrrr - ' -r :-- - : .



- Kaß idj ibm einen guten Ku-8 juviidgaib, unb baß alte tote get-
ieji  FulWenMStter auf der Metze lagen.

Qm Vorz-mwer Hörte »nan Stimmen und Fr -tz machte,
daß er zur anderen Türe , die nach Papas Zimer fuhrt , heraus-
itzam.

Ich kniete auf der lllan-k gchvichsten Dieila und sammelte
die Neine Ernte auf und war nachträglich noch ein wenig böse.
Er hätte!erst fragen müssen, ehr er mich so ohne weiteres küßte
— er wird schon ein rechter Leutnant, der da denkt, recht keck
sein, ist fein! —

Die Sache hat mich,aber doch aufgeregt. Es war ;a der
erste Heircitsan-trag, der in der Familie vorgekommen war,
und ich wollte doch- gerne 'wissen, ob ich nun Fritzens Braut
sei oder damit wirklich warten mußte, bis zum Promi,erleut-
uant , was -in schlechten Zeiten zehn Jahre dauern kann. —

Mama und die Schwestern waren in der Wäschekammer
mit Durchschen und Ordnen der eben sertiggcwordenenWäsche
beschäftigt. . , .

Da chatzte ich nun m>t meiner Neuigkeit herein . . . wenn
ich aber erwartet hatte , eine riesengroße Ueher ras chung zu de-
reiten , fah ich mich getäuscht. Sie sahen- mich alle an und
lächelten. Dann sagte Dorr -. „Denke lieber nicht zuviel -darüber
nach!" ~ Nore : „Nee, so was ! — Vor mir Du Krabbe?" -
Lore zuckte die Achssln und srug altklub? „Hatte ich also nicht
recht?" — Die liebe Mama strich mir das Haar aus dxr St '-rn
und sagte: „Fritz ist ein guter Jung -e und wäre Papa gewiß
der '-liebste Schwiegersohn. -— (na und unsere Zukunstsmün»
ner ? — srug Lore schnippisch), aller Ihr seid beide wirklich
noch zu jung. Also wollen wir jetzt nicht mehr davon reden
Er wird sich in Zukunst züsammenuehmen— im übrigen ist
es keine so wichtige Begebenheit, daß Ihr , die Ihr Euch wie
Geschwister kennt, Euch 'mal einen Kuß gegeben habt." —

„Es waren mehrere," sagte ich kleinlaut. -
Mama -erhob lächelnd'den Finger.
„Recht schlimm— aber -es wird ja wohl »ich! wieder Vor¬

kommen. Versuchs zu vergessen, Morchen!"
Damit nahm sie die Schlüssel und verließ das Z 'innrer.

Auch wir liefen in unser eigenes Zimmer.
„Na," faste Lore vorwitzig, „hist Du nun seine Braut

oder nicht?" „
„Denkt Ihr , daß ichs bin?" srug ich und sah alle unsicher

an , „mir ist ganz so zu Mute — aller wir müssen natürlich
tun , was Mama will, und nicht mehr davon- reden."

Dore hatte längst ein Staubtuch genommen und wischte
damit gelassen über Tisch und Stühle , wobei sie mit ihrer
schöneu Allst im me vor sich hin sang: „In allen meinen Taten
laß ich dcn Höchsten raten ."

Lore hatte sich auf ihre Kommod», gesetzt und baumelt» mit
den Füßen:

„Und wie lange soll denn nicht davon geredet werden? —
Und wenn nun -andere dazwischen kommen, die Dich heir»icil
wollen, F >o?"

Hierzu lächelte Nore etwas spöttisch.
„Die andern sind nun in Premkau nicht p robe hageldicht

gesät," sagte sie, „ich bitte Euch — ein Oberst ohne Vermögen,
aber mit vier Töcht-erm Wer soll denn da kommen-? - - An
Tänzern wird es uns- nie fehlen — aber Freier ? Was nützen
uns die Leutnaiit-s vom Regimeut? Die haben falber nur -Schul,
den und sind, nach Tante Dorettens Ansicht, alles Wmdbeu-
tek." —

„Bitte sehr!" unterbrach ich sie entrüstet, „Fritz nicht!"
Nun aber entstand ein Sturm!
„Hurrah ! Sie verteidigt ihren Bräutigam bereits ! Rich¬

tig - sie sah ihn ja- in den Epaul-ettes! Wir waren- noch nicht
so glücklich! Ja , der Fritz — das ist freilich was anderes !"

Ich hielt mir die Ohren zu und lies davon.
-Marmelhau, am 18. Oktober.

Die Schwestern, haben nun endlich ausgehört, mich mit
Fritz zu necken. Er war auch schon zweimal wieder hier , ein-
m.A zum Essen- geladen, als jüngster Leutnant und einmal
uachmittags — und tat so, als sei nichts -vorgefallen. wodurch
-ks mir gan-z leicht wurde, unbefangen zu se-.n- Papa , der
blinzelte srviilich. so ein bischln kurios mit den Augen
aber so, als sei er garn-icht böse.

Papa hat ihn ioorgehabt." sagte die scharmchtiga Nore,
. denn- natürlich hat Mama alles mit ihm 'besprochen. Wenn
ks nicht der Fritz wäre, da- hätte es ein Donu'.rwettcr gegeben,
aber der hatte von jeher einen-'Stein im Brett beim Bater . .
uv , und di-e 'Jugend abgerechnet, ist ja auch nichts dagegen zu
sagen — ein. Windbeutel wird im ganzen Leben nicht aus ihm
und wohlhabend sind -die Brencken auch, iiamcnl'lich jetzt, wo
Herr von- Brencken- ja Boswitz so enorm vorteilhaft verkauft
haben soll."

Das alles klang so ve-rstänbi-g, daß ich ein wenig seufzte.
So ei-uige Hindernisse wären doch romantischer.

An dem Nachmittag-, wo Fritz hier war, gingen wir m' t
ihm am Wies-enllach den Fußweg- spazieren, der so hübsch nach
Boswitz -herüber führt. Wo die große Wi-ese aushört, steigt der
Weg zwischen Kornfeldern etwas bergan — es ist eine Anhöhe,
auf d-er drei uralte Linde-n stehen. Sie nehmen dem Korn viel
Licht fort, aber Herr von -Brencken hat sie doch immer stehen
lassen, und wenn man aus der alten- Steinbank sitzt, sieht man
so hübsch auf Boswitz herab, wie es im Grün-en datiegt, das
gute alte Haus, in welchem Fritz und Liesel geboren sind.
Br-enckens sind noch dort, aber sie packen und räumen schon und
wollen im Novemller auszi-ehen. Fritz stand mit uns dort, iuid
sah -ganz traurig aus — er hängt so sehr au Boswitz — aller da
nun- Liesel -weit weg heiratet — nach Magdeburg — will seine
Mutter -nicht länger in der La-wdeinsamkeit-leben und Herr
von- Brencken sich nicht -länger mit der Landwirtschaft plagen
und -sie werden- entweder nach Breslau oder nach Berlin z' e-
hen. Vorläufig freilich ua-ch Premkau, bis zu Liejels Hoch¬
zeit. Wir besprachen das alles und g-u>gen zurück und mir tat
Fritz leid, weit- er so bedrückt aussäh —> dachte ich, ich wolle
ihn etwas zerstreuen -und erheitern, pslückte einige verspätete
Blumen, die zwischen den Stoppeln und -aus der Wi-ese- blühten,
und schenkte>hm das -Sträußchen. Ja , da lächelte er freitia,
gleich! Ich muß ihn wohl sehr liebevoll angesehen haben, denn
Nore sing- a-n zu lachen.

Zu Hause sagte mir aber Lore ganz streng: „Ich stude Dich
furchtbar kokett. Florenti-n-el Wie kannst Du einen Menschen,
in den Du garnicht wirklich verliebt bist, so verwöhnen?"

Na , ich muß sagen!
Lore kommt jetzt nämlich i-n das sentimentale Alter. Sie

liest sehr viel. Gedichte, ist fast immer grüblerisch und steht
manchmal abends -am Fenster, sieht den Mond an und weint.
Heiterkeit ist ihr verhaßt — sie hält alle Meui-chen für ober-
flächlich, die viel lachen. — Das wird aber schon vorüber-
gehen, es ist so ein Stadium — ich habe es -auch mal e-urchge-
macht', als ich fünfzehn Jahre -war. Ist man siebzehn, so
denkt man weniger streng.

M-armÄ, am 16. Novemller.
Ter neue Besitzer von -Boswitz, -ein Herr Dornewald, hat

uns seinen Besuch gemacht. Als seine Karte hereinge-bracht
wurde — wir waren alle im Wohn-zi-mmer, war es uns natür¬
lich höchst interessant, zu erfahren, wer unser liebes, llc-nachbar-
teS Boswitz gekauft habe. Eine riß der andern d-.-e Karte au^
der Hand — so daß Papa schon die dicken Augenbrauen hoch
zog und „Na !" sagte. Aus der Karte stand: B'.ctor Dornewalv,
Leutnant im xtcn Kürassier-Reg-imeut.

„Ja , der ist ja nicht mal adlig-!" sagte Lore.
Frau von Brencken hatte nämlich immer „Dornewald, ich

glaube Baron ", gesagt.
„Er soll enorm reich sein," sagte Tore , „hoffentlich tut fr

recht, recht viel für die Armen in Boswitz — um d>e hat fach
Frau von Brencken nie gekümmert."

Indessen kam er schon herein — ein recht großer, statt-
licher Mann , mit schwarzem Haar und Vollbart. 23n^ denken
uns datz cr achtundzwanzigJahre ' st. Papa begrünte ihn
ganz herzl-ch. Er gefiel ihm, das merkten wir gleich recht gut.
Als er wieder fort war — er blieb nur eine Viertelstunde,
sagte Papa : „Das ist ein gebildeter, angenehmer Men,-ch dem
man cs nicht aumerkt. daß sein- Vater ein reich gewordener
Müller war. Weil er jein-em Sohn eine Million hinterlassen
haben soll, hängen nun die Leute der Sache an Mäntelchen
»m und sagen „Großindustrieller" oder „Rent '-er", und wa-
des Unsinns mehr ist. Die Welt ist in- ihrer Ehnurcht vor
dem Geld nun mal verrückt. Frau von Brencken hat diesen
Mann bereits baronisiert . . . als ob das das Geringste an
seiner niederen Herkunft änderte. -Mir ist die -Hauptlache, dag
Boswitz, wie es scheint, in vernünftige Hände nud Premkau zu
einer guten Nachbarschast kommt. '

Tante Torette hatte von ihren Fenstern über dem Torwege.
Ankunst und Abfahrt des -Gastes kritisierend beobachtet und
da wir an diesem Nachmittag bei >hr abwechselnd sranzostsch
vorlasen und Filet knüpften, erging sie sich in Aerger daruder,
daß Boswitz, welches seit Menschen-gedenken in den Händen
der Mafsows und Brenckens gewesten sei, nun ui den Besitz
eines Parvenu 's käme.

(Fortsetzung fvlgt.j

Karl ScMpper, HalpilöllföB]], Rheinstr. 31.
Erstklassige Arbeiten , — Massige Preise . 5663
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(Auflösung folgt in nächster Nummer .)

Die Schrift der alten Aegypter . Völker Huben genau
dieselben Entwicklnngsepo-chen durchzumachen wie die Einzel-
Persönlichkeit. Das zeigt sich kaum irgendwo so deutlich
wie auf dem Gebiete der Schrift . Die ersten Versuche des
Kindes mit dem Schreibgrisfel .sind Bilder . Genau so war
es im Kindesalier der Völker, wie es uns vor allem der
konservative Sinn der Aegypter zu beobachten Gelegenheit
gegeben hat . Zwar die ersten tastenden Versuche, über die
z. B. die Indianer nie hinauskamen , sind uns von den
Aeghptern nicht mehr erhalten , sie liegen in prähistorischer
Zeit . Die ältesten vorhandenen Schriftdenkmäler stammen
aus der ersten Epoche der ägyptischen Geschichte, d. h. aus
der Mitte des 4. Jahrtausends vor Christi Geburt . Man
schrieb damals schon nicht mehr in Bilderschrift , sondern
hatte bereits den Schritt zur Lautschrist getan , für die man
allerdings neben gelegentlich auftretenden Lautzeichen noch
Bildzeichen verwendete. Tie weitere Entwicklung der ägyp¬
tischen Schriftzeichen bis zur Lautschrift von dem Momente
an , wo die Aegypter in das Licht der Geschichte rückten, können
wir nun genau verfolgen , dank des schon erwähnten konser¬
vativen Sinnes des alten Pharaonenvolkes , das pietätvoll
Altes neben dem Neuen bestehen ließ. Aus diesem Nebenein¬
ander ließ sich aber auch ein ungefähres Bild von den Ur¬
anfängen der Schrift rekonstruieren . Es konnte nachgewiesen
werden, daß die ägyptische Schrift zunächst reine Bilderschrift
war , d. h. sie malte den sichtbaren Gegenstand, den sie be¬
zeichnen wollte , respektive stellte eine sinnlich wahrnehm¬
bare Handlung so dar , wie sie dem Auge erscheint. Z. B.
bezeichnete man „fliegen" durch einen fliegenden Vogel,
„schlagen" durch einen Mann mit eibem Stock usw. Daß ein
Kulturvolk wie die alten Aegypter, das bereits 4000 Jahre
vor Christi Geburt im Zeichen des Verkehrs lebte, nicht bei
so primitivem geistigen Hilfsmittel , wie es die Bilderschrift
ist, stehenbleiben konnte, ist ohne weiteres klar . Das
ist nur denkbar bei Völkern, die fernab vom Weltgetriebe
leben und in sich selbst verkümmern.

—ü—
Die Stadt der Auswanderer . Die Einwohner der Stadt

Bejar in der spanischen Provinz Salamanka haben Btttichrisieii
seltsamer Art an die südmncriknmschen Republiken gerichtet. Sie
fordern nämlich von den verschiedenen Staaten genügenüe
Mittel , damit die gesamte Einwohnerschaftihre Heimat Verlassen
und mit Kind und Kegkl dorthin auswandera kann. Bejar
hatte vor nicht allzulanger Zeit einen Ausichwnng erlebt, dank
seiner Spinnereien ; doch verfiel diese blühende Industrie in den
letzten Jahrzehnten völlig. Gegenwärtig ist es eine tote Stadt,
deren Bevölkerung 9000 Köpfe zählt, während vor fünfzig
Jahren2- OVO Menschen die Stadt bewohnten.

~~ Ein „Pony -Bankett " . Me Amerikaner sind seit (eher be¬
strebt, ihre geselligen Unterhaltungen recht abwechslungsreichzu
gestalten und zu diesem edlen Zwecke ziehen sie jetzt auch Tiere
zur Tafel, und die Affen, Hunde nnd Ziegendiners ersreuen sich
großer Beliebiheit. Jetzt hat Mc. Harvey S Laden, ein schwer-
reicher Sportsmann , das letzte Hindernis überwunden, nämlich
die Schwierigkeit, die die Größe mancher Tiere bietet und auf
seinem Landsitze Glen Glowe auf Lang Island ein solennes
Diner gegeben, dessen Ehrengäste zwei Pferde waren. Das
festliche Mahl sollte die Erfolge seines Slnlles bei der letzten
Pferdeansstellung feiern. Die beiden vierfüßPen Teilnehmer
lvaren Wclgh Princesse, eine Stute englischen Geblüts , und All
There, ein feuriger Hengst, die in ihrer Klasse den Preis davon-
getragen hatten. Vierzig Gleichgesinnte der fafhionablen Gesell¬
schaft voir Long Island waren eingeladen, die zumeist ebenfalls
die Ausstellung beschickt hatten . Der geräumige Salon des
Gastgebers war zu dieser Gelegenheit besonders ausstaffiert. Am
oberen Ende waren zwei Stände für die Ehrengäste eingeckchtet,
mit Seide bekleidet und mit Rosen umwunden. Die Tische
waren in Hufeisenform ausgestellt und elektrische Lampen ver¬
traten die Stelle von Nägeln. Auf den Gläsern waren Sport-
fzenm eingraviert, und vor jedem Glas lagen goldene Miniatur¬
sporen mit silbernen Steigbügeln . Das ©ff-.n war für Damen,
Herren und Pferde gleichzeitig serviert, nur erfreuten sich die
Pferde eines besonderen Menus . Bei jedem Gange, der auf die
Tafel kam, brachten Diener in Livree den Ehrengästen Haser,
Kleie und andere Delikaiessen in silbernen Schalen und Wässer
in Gesäßen mit goldenem Reifen. Im Laufe des Diners
öffneten sich plötzlich die Doppellürcn des Saales und eine
Prozession der übrigen Mitglieder des Ladeschcn Stalles schritt
gravitätisch rund durch den Raum . Mr. Laden brachte dann
gefühlvoll und innig einen schwungvollenToast auf die Ge-
sundheit der Ehrengäste aus . Das Pferdediner hatte einen
großen Erfolg und die Gäste erklärten die Veranstalter der an¬
deren Tierdiners, an denen sie tcilgenommen Hallen/ für um
mehrere Nasenlängen geschlagen . . . Wir haben diese ekel¬
hafte Äeschichte unseren Leiern übermittelt, um einmal zu
zeigen, welche widrigen Verirrungen und «Milche Becze rangen
der Mammomsmus in . gebildet' sein wollenden Menschen des
20. Jahrhunderls anrichtct. . Zum Tier herabgesunken" kann
Mr . Laden über seinen Speisesaai schreiben!

Ebbes von unisrm Stammfilch.
ßjitredje : Mo Kunibär Hannphsiipp , Du hickelst' jo, wag

hvst de dann gemacht ? ^ .
Hannphilipp : Deß >is schnell gesagt ; ich sein die vorrig

Woch emol ins Rothaus , unn weil ich doch arg korzsichttg bin.
sein ich im Baterre , 'wo's immer so dömmerisch »3, >>wer efrbeä
gxstol'wc.rt , deß ich heit noch beese Schmerze in^ meim Bau
hunn ; wann ich so nit draa . denke deht, deß b'ie Stadt so nue
so in; druff holt , hictt ich se wege Beschädigung verklagt.

Schorsch : Do biste doch am End nit -wer aan, vun ^dene
grvße seierseste Schränk gestoHwert, tue do ety ganze Daag
gelelje hunn -? War deß e Arweit , bis mer die glicklich in de
erschie Stock geschasst hatte , ich hunn grad die vert Skat Sie :,er
bezahlt nun emol e bische zugeguckt, no, ich kann eich l̂aan,
vun dene Leit hunn immer 6 gekräkst nun I geschvwe, er, ,-Lpe .-
lakc! hunn se gehalle , deß die ganze Beamte uss ihrn B -ros
rn; arweite kn nute , unn deß will schon vlll haaßc , n>; woyr.

V '.rreche : Vor waß sinn dann die Dinger eigentlich ? Er >cht
Icct nur der aen Siadtdicner , der do immer errumläst , der aa
iB fcT die Wertzuwachs sie,er unn der anner vor die Schank-
konzessionssteier unn w:e ich em deß nit güglaaht hunn nnn KM
saat die Stcdlkaß mär doch unne nnn nit im erschte Stock, do
Hot 'er mcrr crscht die Wohrheit gesaat , deß die Schrank vor s
Vermessungsamt sinn unn die Stadtptän etc. dodrinn feurfest
urn sicher ufsll wahrt wcrrn.

Hannphilipp : Es iß noor gut. deß unser Rothaus so was.
sch gebaut is , waß kennt do e, Unglick basicrn , wann d' e Deck
crrunnerbrcche deht, die Dinger solle iwer 60 Zentner wiege,
deß is doch kaa Klaani -gkeit: ob se «wer so unbedingt nstetig
waarn, is e anner Jroog,

Schorsch : Tn waaßt doch, -wann sieß Bauamt edbes krieht,
dann hott 's wach neesig. Deß i's a-moi so. Awer saat e-mol,
habt er eich dann schon qpdl die nei,r Mnscumsplän ange,ehn
im Kurhausprotvisorium ?.



tVr'rreche : .Deg tvitt  ÄH maane unn ehrlich fltfaat sinn, aach
ganz Hihsche«Sache Lever, wann die Stadt jetzt g'licklich die
Millionieanlelh einkassiert Hot, kann's <jo losgeh, uff alle Fäll
werd's jo nit so lang, dauern wie mit dem Bolksbadehaus, wo
merr gar nix mich devon hexrt» wann nit ailsemol die Karne-
valsvereikn-e deß L̂hema ufsis Tapetche dringe dehte. Awer ge»
freit hotts mich doch, deß sich unsbr Wiesbadener Banmaashsr
aach de zwaate nnn de dritte Preis geholt 'Hann unn «was Hot
der zwaate Preisträger geschmunzelt, wie er am Mittwoch sei
zwaa Tausend Mark uff de Stadtkaß geholt hott ! Die sein als
Widder sauwer verdient Hot er gedacht, wann deß Museum aach
'e Ärmerer baue derf.

Hannphilipp : P'or alle Dinge wolle merr awer hoffe, deß
e bische besser gerechent werd unn wann e Auswärtiger deß
Museum ze baue grieht, er nit so «mir nix dir nix iwer unser
Monete versiegt, wie's uns beim neie Kurhaus gange iS; unser
'neie Stodtväter werrn sich jo schon ins Zeig lche unn beweise,
deß se ihr Amt-ernstlich nemme.

Schorsch: Jo , mit der Bauerei unn waß drum nnn draa
hängt is nit immer ze spasse, hauptsächlich wann an: noch die
Baupolizeibehördeuff die Finger guckt; als wann deß e Ungl-ck
war , wann mer emol en Lade bricht oder in leim Hof cn
Aabau e bische greeßer mecht als mer derf, wie's neilich so
'me superkluge Hausherr in de Helenestroß basiert is ; es schab
jo nit , wenn mer emol Lehrgeld gewe muß, aber os gibt so Leit,
die maane, s« kennte sich iwer alle Borschriste ewecksetze unn
denke, wannse so recht dick unn braat nfftrete Henne, do ging
en alles Lorch; do werd sich awer unser Mann diesmol geerrt
hunn.

Birreche: Bun wem schwezzt de dann eigentlich? Den
scheinst de aach liewer zu hawe wie Leibweh, awer wann Er
gefehlt hott, dann geheert em aach Stroof unn nit ze knapp,
zudem kann ich merr denke wen da maanst, dann in der
Strooß do is doch uoor aan Lade gebroche worrn , ich werrn
emol die Sach im Aage behalle.

Hannphilipp : Wie is es dann mit de Merwellsitzung?
Solle merr uns nit vor e paar Eitrittskaarte sorje, dann do
werds immer so voll wie in ere Worschhaut nun diesmol solls
aach besonners schee werrn ; ich hunn vuw cme gure Freiud
geheert, deß des Komitee alles megliche leiste soll, sogar en Gt>
sangswettstreit soll usfgefiehrt werrn ; awer ich mecht eich Kum-
bärn rote, loßt die Weiwer etc. dihaam, es gibt do immer e gr-
mietlich Noochsitzung unn do verderwe aam die Mnbsleit de
Spaß ; de Baron Nixhanse will aach mitmache unn wann er
uffgeleht iß, aach emckl in die Bütt steihe.

Schorsch: No, dann frei ich mich alleweil schon, wann, de
grüß Zylinder wackelt unn er kimmt drunner , deß em emol e
bische annerscht werd, dem ostpreißische konservative Polacke-
freindlichg Windhund, er soll siche bische mich um sei Fam Ae
bekimwern unw nit uff alle Maskebäll erum lungern unn sei
Fraa haamschicke; ich werrn de Baronin dpch emol kloore Wer
eischenke. , ^

Birreche: Loß en doch mache waß er will, detz zieht dich
doch nix aa, unn zudem kann er doch aach mache waß er will,
wann ich so en reiche Schwiagervatber h-ett, deht ichs grad so
mache unn zudem giehste doch nach gern uff die Maskebäll.

Hannphilipp : Jo , immer is er hinner dom, mach deß, der
dich emol fordert, der is arg empfindlich, vor dich is es noor
e! Mick, deß de nit satissikationsfähig bist, sonst wärschste schon
längst en doder Mann . Awer mer wolle doch dodriwer nit
unaanig werrn unn liewer zesamme'bei die Merwell gichn;
also abgemacht, es bleibt debei.

'Schorsch: Es war ja aach noor so mei Maanung , du waagt
doch deß ich deß immer noch nit verbüße kann, deß er merr
bei Lilly vor de Noos eweck geschnappt Hot, deß immer so
Haargclofscne so e Glich hawe misse, deß ärjert »nich.

Birreche: Jetzt schweit merr awer still, saat mer lwwer,
waß halt er von de letzte Berstagerung Eck Langgass unn

Marktstrooß ? «Ich hett mei  Lewe nit gogtaiabt, b.etz so viel gc-
dotts werd nnn gar noch Noochgebote etgeleht sinn.

Hannphilipp : Sag litwer Gott sei Dank, deß die, Stadt ihr
ausgsleht Geld Widder grieht, sonst war uns de Kämmerer Wid¬
der mit ere neie Steier kumme unn wer muß se>berappe;?,
Noor wer Scholle Hot.

Schorsch: «Christian, kumm hol die Bache, es is Zeit zum
haamgiehn, zudem sinn merr jo aach die letzte im Lokal. Also
Gure, bis nächstemol!

Rätsel und Ausgaben.
Kombinations -Aufgabe.

Aus jedem der nachstehend zusammengestellten Wörter soll ein
neues Wort von der dabei angegebenen Bedeutung gebildet werden.
Die Anfangsbuchstaben der richtig geordneten neuen Wörter nennen
eine Komödie von Sudermann. Man bilde aus:

Recht, ich, Gries — eine Behörde
Eier, Mais — einen Propheten
Dann, Rache— einen Ort am Rhein
Meer, ist, Frost — einen Beamten
An, Welt, Runde — Kanton in der Schweiz
Eiche, Nord — Pflaiizenfamilie
Den, Nord, er — Nordsecinsel
Grube» Stirn — Stadt in Preußen
Recht, Achen— Stadt in Luxemburg
Riiid, Hölle— Dichter
Fest, Bern, gen — Stadt in der Lausitz
Anne, des, Leu — Australische Inselgruppe
Achse, nie — Stadt in Thüringen.

Worträtsel,
Rasch, versehen, lange, dauernd, stolz, aufrichtig, mißgünstig»

bescheiden, kraftlos, gelassen, dunkel, ängstlich. —
Jedes der vorstehenden Wörter soll durch ein sinnverwandtes

anderes Wort ersetzt werden, wie z. B. „immer" an Stelle von
„stets" zu gebrauchen wäre. Die Anfangsbuchstaben der neuen
Wörter nennen den Namen eines Dichters.

Defizit-Aufgabe.
Bau, bahn, burgs, bens, ci, erb, gas, holz, il, i, Heb, mo, na»

ro, schien, stein, strauch, thal.
Ans vorstehenden 18 Silben bilde man 9 dreisilbige Wörter

unter Zuhilfenahme einer allen Wörtern gemeinsamen Mittelsilbe.
Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter nennen den Namen
eines Bildhauers.

Rätselhafte Inschrift.

Anfiösnngen der Rätsel aus letzter Sonntags«
Nummer.

Anszählrätsel.
Man beginnt mit dem 5 Buchstaben» überspringt zu je 4 des¬

selben und erhält dann:
Und wären die Schätze Indiens dein,
Und tausend Schlösser, Banken und Minen;
Dein tägliches Quantum Sonnenschein
Mußt du dir täglich selbst verdienen.

(S ud er m a n m)

Reb«s.
Aber. Wenn und Gar
Sind des Tenfels War'.
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Vielsergsnöe Lvkniröignirg.

Verheirateter Maler : „Ich erhielt den Auftrag , die Räume des hiesigen Standesamtes mit entsprechenden
DxnbolischenMalereien zu schmücken; was gibt's da eigentlich alles außer dem Pantoffel ?"



ein allzu  degelrtetter Jünger.
„Nietzsche gilt Ihnen Wohl in allem als Vorbild und

Meister?" _
„In allem ! Leider hatte ich bisher noch nicht das Glück,

gleichfalls verrückt zu werden."

verharrt.
Braut : „Wie wäre es denn, wenn wir unsere Hochzeits¬

reise nach Griechenland machen würden ? !"
Bräutigam : „Ach, dieses Land ist mir zu verhaßt . . .

ich bin wegen Griechisch am Gymnasium einmal durchgefallen."

Kalter Strahl.

„Was halten Fräulein von einem Annäherungs¬
versuch?"

„Daß Sie dabei ganz überflüssig sind."

Hla also!

„Sagen Sie , Herr Doktor, halten Sie Automobilfahren für
vorteilhaft ?"

„O gewiß, meine Gnädigste, es hat mir gestern erst drei Patienten
eingebracht I"

Trecft.
Tante (alte Jungfer zum Neffen): „Schäme Dich, Rudolf,

solch ein schlechtes Zeugnis zu bringen . Als ich zur Schule ging, da
gehörte ich immer zu den Besten."

Rudolf : „Das kann ich Dir nicht glauben, warum bist Du
denn sitzen geblieben?"

Wru Der neue Srüblingsbut.
t

„Ach, liebes Männchen, sieh doch
Liesen entzückendenHutl "s

2.

„Liebes Kind, die Zeiten sind so
schlecht, ich muß Dir diesmal Deinen
Wunsch versagen!"

(sVj -
3.

„O Du hartherziger Barbar , Du
liebst mich nicht mehr !"



Der neue Frühlingshut (Fortsetzung ).
6.

,,So — da hast Du Deinen ge¬
wünschten Hut !"

7.

„O , Du liebes , einziges , herziges
Männchen — ich wußte ja , Du konntest
mir 's nicht abschlagen !"

9.

6.

„Nun aber gleich einen Spaziergang
gemacht , damit meine Freundinnen mich
bewundern können !"

„Aber was schauen deun die Leute so sonderbar ! — Um Himmelswillen , jetzt merke ich erst — Heinrich — wie

stehst Du aus. um ^ ben  g ut  kaufen zu können , mußte ich erst meine guten Kleider versetzen !"

Kinaiicbe Auffassung. DcfttMICkt im Lehkerieven.
Die Mama macht den Kaffeetisch für ihre Gäste zurecht

und stellt eine Torte auf den Tisch. Der kleine Kurt fragt:
„Was ist das für eine Torte ?"

Das ist eine baiser -Torte , mein Kind ."

Geährter Herr Leerer!
Hierdurch mecht ich Ihnen bitten meinen Sohn nicht

wieder so ums rauchen zu hauen . Sie werden woll auch
geraucht haben als Sie noch ein Junge waren . Und wenn

es unser Sohn nicht vertragen kann,
dann haben Sie doch keine Arbeit
davon höchstens ich

Hochachtungsvoll
Auguste Schulz nebst Mann.

Kurt geht sehr traurig aus dem
Zimmer.

Nach einiger Zeit , als die Damen
sich die Torte gut schmecken lassen,
kommt Kurt wieder ins Zimmer,
sieht das und ruft ganz entrüstet:
„Aber Ihr eßt ja die Torte !"

— „Warum sollen wir denn
nicht ?"

„Na , Mama hat doch gesagt,
es ist eine Beseh -Torte !"

Sicherer Seweir.
„Lieber Freund , ich würde gern

in den Stand der Ehe treten , aber
ein verständiges Mädel muß es sein,
und das ist schwer zu finden ." —
„Eine kenne ich — aber die bindet
sich nicht — mir hat sie einen Korb
gegeben ." — „ Die nehm ' ich — die
ist wirklich — verständig !"

Heraurgepisirt.
Professor : „Welche Krankheit

halten Sic für die bösartigste ?" —
Student : „ Den Durst ."

Uexierbild.

Wo sind die beiden einsamen Wanderer?

Neues Ulort.
Dame : „Sie haben den Abend

bei Kommerzienrats mitgemacht,
war auch der Adel vertreten ?"

Bankiersfrau : „Nein , nur
die Baristokratie ."

Stimmt.
Max : „Warum ist .Ohrfeige»

weiblich ?"
Moritz : „ Weil es die Ohrfeige

heißt ."
Max : „Nein , weil sie klatscht."

Lettschiung.
(eines Griesgrams , der sich über daS

Pfeifen eines Bäckerbnben ärgert ):
„Die Bäckerbuben sind doch die

größten Schusterbuben ."

Auch eine Leitbestimmung.
Dirndl : „Schau Seppl , jetzt haben wir schon drei Jahre

Bekanntschaft , wann wirst mich denneigentlichamal heiraten ? !"
Bauernbursch : „Ja , mußt halt warten , bis die Erd¬

äpfel a mal recht gut geraten !"

Erfasst.
„Sind Sie nicht Chemiker . Einjähriger ?"
„Zu Befehl , Herr Wachtmeister !"
„Ach, da gehen Sie doch nachher mal zu meiner Frau

und reinigen ihr ein Paar Blusen !"



Vor  ativus.
„Ich weiß nicht, soll ich Heuer in das Salzkammergut

oder in den Harz. Ich bin ratlos ." .
„So fahre doch mit der Eisenbahn, wenn Du kein

Rad hast."

Une-Wättrte Entdeckung.
„Warum tat denn Schulze nach seiner Verurteilung so

stolz?" — „Man hatte ihm auf zwei Jahre die Ehrenrechte
abgesprochen, und er wußte garnicht, das; er bis dahin über¬
haupt welche hatte ."

Voni Kasernenhose.
(Zu nebenstehendemBilde.)

Unteroffizier
(zum Rekruten,der das
Kommando .Ganze
Abteilung Front ' zu
früh ausgeführt hat) :
„Zum Donnerwetter,
macht .der Kerl jedes¬
mal auf ,Ganze Ab¬
teilung ' schon,Front'."

*
Der Revisor bei der

Arbeit.
„Donnerwetter , ist

das hier eine Sau¬
wirtschaft! Seit drei
Stunden revidiere ich
die Bücher und Faun
keinen Fehler ent¬
decken!"

¥

Richtig!
Es ist besser, ein

Kahlkopf als einHohl-
kopf zu sein.

Vom ^ asernenkofe. RststederbUite.
„Von der Beredt-

samkcit. eines Denio-
stheues können Sie
sich am Besten ein
Bild machen, wenn
Sie das Schweigen
Moltke's als Reden
betrachten!"

Ms;
A.: So , der schwer-

kranke Förster Lügen-
schippel ist schon wie-
der außer Gefahr ?"

B.: „Ja , ja, der
Doktor hat ihm schon
wieder das Lügen er¬
laubt !"

Unter Studentinnen.
„Du verkehrst ja gar

nicht mehr mit .Deiner
Commilitonin Else?"

„Die ist seit dem
letzten Kränzchen im
— Kaffeeverruf I"

Z.M  Erfahrung.

„Na, Herr Hillcr, hat denn Fräulein Amanda gestern
bei Kommerzienrats wieder etwas vorgetragen ?"

„Leider ja, — sie kann wirklich von Glück sagen, daß
es ihr niemand nachträgt, wenn sie immer etwas vorträgt !"

Junge : „Vater gib mir 'n Groschen, ich möcht' mir drüben
bei dem Manne Apfel kaufen."

Vater (Schmierenschauspieler) : „Junge , das kannste billiger
haben. Geh' hin, streck' ihm die Zunge aus . vielleicht wirst er
Dir 'n paar Apfel nach."

Lewohnheitsmsssiges Uerlsngen.
Sonntagsreiter (im Spielwarenladen ) r „Kannichfür

meiir Söhnchen ein lammfrommes Schaukelpferd kriegen?"

Döse Zunge.
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